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Mufit von Auber 


BP 


bar die deutſche Bühne benkbeitet von den 
Freiheren ı v. Lichtenstein. 


NE 


1 * 


Golofkin, Polizei⸗Miniſter I 


Samoſef, 
ſelben Regi 


Katharina, Leibeigene in Eur 


Eudoria, ſeine Gemahlin, Mlle. Beckär. 
Dimitri Lapukin, Hauptmann N 


Strolof, Golofkins Leibgnen 


N f a 
— EN 5 4 1 4 N 


1 & 
1 


RD erſo nen: 


„ 
PN 


) 


Eliſabeth, Peter des großen se * 
Tochter, | Mile. Hähnel: 
Leſtocg, ihr Arzt, Hr. Fiſcher. 


und Mitglied der Regent 
ſchaft, Hr. Gencke. 


im Regiment Nowogorod, Hr. Holzmiller. 
b, Ofſtzier in denn | 
mente, Hr. Claͤpius. 
Woref, Golofkins Adjutant, Hr. Meixner. 


doxias Dienſten. Mlle. Burghardt. 


und Poſthalter, Hr. Greiner. 
Offiziere des Regimentes Nowogorod. 
Hofleute und Masken. N 
Hofbediente. | | 
Soldaten. 


\ 


Leibeigene. Volk. 5 Ein 


| 1 i P 


— 


I 


Erfter Akt. 


AR 


Strolof. Samojef. Offiziere. 
Chor der Offiziere. 
Angefpannt! angeſpannt! 


Pferde raus! ohne Verweilen! 
Poſtillons, wollt ihr wohl eilen! 


Angeſpannt! angeſpannt! 


Flink und gewandt! 
Samojef. 


Heda! giebt's keinen Poſthalter hier? 


Strolof. 


Ich bin's, und zwar Leibeigner des Fürſten, bi 


| ich 15 5 
1* 


BR chor. N 
Pferde mußt du uns ſchaffen; weiter wolen wir. 
| Strolof. 5 
| Euch bern iſt unmöglich mir. 
| Chor. 
Pferde raus! 8 
e Strolof. 
Ich habe keine hier! 
Samojef. 


Pferde haſt du genug; drum bediene 

Uns ſofort, du Schurke mit trotziger Miene. 
Strolof. TER 

Ich habe keine, glaubt es mir. 

| Samofef. 

Thue fogleich, was wir zürnend gebieten, 
Oder wir bringen dich um! — hörſt du wohlf 
Strolof. 3 
Immerhin, ich bins zufrieden; 

Das Maaß der Leiden iſt dann voll. 

„ . Bi 

Augeſpannt! angeſpannt! 5 f 
Pferde raus, ohne Verweilen! | 
Wirſt du Schurke dich beeilen? 
Pferde 'raus! angeſpann! 

Dimitri (kommy. | 

Warum ein ſolcher Lärm? — was that der 

arme Teufel? 2 — | 


85 ſchützte ihn. e eat ſei m Zweifel. 


4 
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‚Die alte Sarnen, das Jammerbild der ein⸗ 
ſamkeit, 

Hieß ger ein Befehl ia Hofes uns verlaſſen. 

Uns folgt das Regiment. Mit Freude erfaſſen 

Wir die herrliche Gelegenheit 

Ihm voraus mit der Poſt nach Sang Peters, 

| burg zu eilen. — 


Jet ſchaffe Rath, laß länger uns nicht 


weilen, — 
Wir zahlen baar. „ 
| Strolof. 
Ah, Reſpekt! die Pferde ſtehn bereit. 
Dimitri. 
Und wir bekommen ſie? 
0 Strolof. 
8 
Dimitri, ve 
Welche Dreiſtigkeit! 
S trolof. a 
Sie ind Alle beſtellt. 5 | 
Dimitri. e 
Für wen? Ä 


Strolof. 
e Fur die benen 

Elisabeth. Auch ſie begiebe noch heute e 
Sich in die Reſidenz. 17 

Dimitri. 
Schrieb einer ihrer Leute? 

Strolof. | 
Leſtoeg ſelbſt, der berühmte A ſchrieb es mir. 


| | S he 
Wie, der Franzoſe ſelbſt? 
Dimitri. 
| Ja, ganz deutlich ſteht es bier 
Die Ie und ihr Gefolge haben WR 
Sämmtliche Pferde nöͤthig . 
Chor. 


Wir ſtehn willig zurück, 
Für Peter des Großen Tochter hat das Säit, 
Geſpart der Erde höchfte Gaben. 


Samofjef. 

Bis dieſen Abend warten wir. 

| Dimitri. 

und ſpeiſen ganz gemüthlich hier. 

Um die Stadt zu vergeſſin, 

Froh und luſtig zu ſeyn, 

Laſſet uns trinken und eſſen: 

Das Herz erfreut der Wein. 

Ja, der ſchäumende Becher 

Bringt uns Scherz und Luſt, 

Gießt dem durſtigen Zecher 

1 in die Bruſt! 
, e, 

Um die Stadt zu vergeſſen ꝛc. e. \ 


Nr. 2. 


Strolof. 


Die Kuute lehrt gehorchen, r 


Sie achtet kein Geſchrei, N 


Kein Alter iſt geborgen 
Für ew'ge Sclaverei. 


Sollt' Jemand ſich erfrechen 


Tollkühn zu widerſprechen, 
So wär's um ihn geſchehn, 
Er müßte untergehn, 

Auf's Blut gequält, 

Müßt' er zum Tode gehn. 
Gott hab' Erbarmen, 
Mildre die Noth! 

Ach hilf uns Armen, 

Send' uns den Tod! 


Ach kein Glück, keine Ehe, 
Die Ruhe iſt geſtört, i 

Und Liebe, weh? uns, wehe 
Wenn Herzen ſie bethört; 
Der Bund, den dieſe ſchließen 
Wird grauſam hier zerriſſen. 
Keiner darf widerſteh'n, 

Er müßte üntergehn. 

Auf's Blut gequalt 

Müßt' er zum Ds gehn. 
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Send' uns den e ! 


Und warum? 


1 


Sie find? — N „ 


Gon hab' Erbarmen, V 


Mild re die Not; ñxĩß; 
Ach hilf uns Armen. 


Nr. 3. eber. 


Hurrah! bunch! | | 
Die Fürſtin iſt uns nah! | 
Von Schönheit und Glanz umfaßt 
Sie werde gerecht und mild, 

Dem Reiche ein bedeckender Schild, 
Und bleibe uns e 385 


Nr. 4. Necit. u. 75 


Eliſabeth. 


Nein, nein, insgeheim hab' ich andre Freuden 
g mir erdacht 


Leſteeg 5 


| Elif 110 | 
Wähne nicht, daß 0 fie e Di nenne. 
ebene f 1 f 


1 N d 


\ | Eliſabetb. 
Nein, nein! — f 25 


un er 


N Eliſabeth. 

Welch ſüßes Glück, ſein ganzes Leben, 

Entfernt von Pracht und äußerm Schein, 

Den edlern Freuden hinzugeben 

Und treuer Liebe es zu weih'n! 

Nur ſolch ein Glück will ich erſtreben, 

Nach ihm ſehnt ſich mein Herz allein. 
Leſtoe . N 

Welch hohes Glück, ſein ganzes Leben 7 

Dem Heil des Volk's, dem Ruhm zu weih'n 

Fürs Wohl der Menſchheit hinzugeben, 

Geträumter Wonnetage Schein. 


Elif abeth. 35 | 
en ſchwaches Wel kann nicht das Huber 
‚führen. | 
| Leſtecc | 
Für Euch zu ſterben, ſey meiner Dienfte bn 
„ Elifabe h, RN 
Um ſelchen Preis glaubſt Du, würd' ich reg sten? 
Leſtocg. | 


Ru x Euch gebüßt des Vaters Thron. 


2 vi 5 J 


10 


eliſabeth. 10 0 
Was entflammt den Gedanken 
An verderbliche Macht! 
| Ion mein Herz follte ſchwanken, 
Mich verblenden die Pracht? 
Leftoca (f. .) 
ie verfolgt den Gedanken, 
Ruhmbegierde erwacht; 
Ja, ihr Herz ſcheint zu ſchwanken, 
Bald hat ſie ſich bedacht. | RN 
Elifaberh. (aut) A 
en dein Wille iſt's, ich entſage der Ruhe. 


5 | Leſtoeg. 
' ir einen Thron. 
1 0 Eliſabeth. 
Nein, noch fällt's mir zu ſchwer, aber bald ſag' 
ich Dir, | 


1125 zum Beſten der Sache ich chu 
Leſtoeg. EN 


Sie willigt ein, nun triumphiren wir! 


Sie verfolgt den Gedanken; 


Aubnbegierde erwacht! 
Ja, ihr Herz ſchien zu ſchwanken, 
Doch ſie hat ſich bedacht. 

| Elifaberh. (f. nn 
kes ane den Gedanken 
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An verderbliche Macht? 
Schon beginn ich zu ſchwanken, | 
Mich verblendet die Pracht! N 


Nr. 5. Finale is 


| 5 Eudoria. | 
Fort müßt Ihr, fort! 
Folgt Eures Vaterlandes Fahnen, 
Treu Euren Pflichten, Eurem Wort, 
Den Weg zum Ruhm müßt Ihr Euch bahnen, 
Und neuer Liebe Freuden ahnen! 
Fort müßt Ihr, fort! 5 55 

Dimitri. | 
Fort will ich, fort! 
Denn ach, umſonſt iſt meine Klage! i 
Nicht tröſtet mich ein liebend Wort! 
Nur einen Blick, und ich ertrage 
Das Leiden meiner künft'gen Tage, 
Und eile fort! 
e Eudoxia. 
Verſchonet mich, | 
Sonſt ſterbe ich! 
| Dirt 
O, hore mich! 


| RED OR a. 
i Wie bur — eee ene 
Laßt wich allein; ; 
Dimitri. 1155 
Dich, die ich liebe? Bu, 
Eudorſa. RN 
unsere san e 
Gugleich) 
Eudoria 


Mein einz'ger Wunſch iſt, daß Ihr flieht, 
Der 8 Ahndung Euch entzieht. 
* % Dimitr! 1 
15 0 Sun das heiße Lieb’ durchglubt, ‚ 
Nicht ungeliebt Dich, Theure, flieht! 
| mii, 
| Es duft auf Deine Treue zählen 
Eudora 
Ich ſelbſt gehör mir nicht mehr an. 
Dimitrr A 
Du ſchwurſt, nur mir Dich zu vemäßen. . 
Wndektar: 
Aus Pflicht geſchah, was ich gethan. 
Ä Dimitri. | r 
Deine Liebe konnt man mir entwenden e 
O gieb ſie mir zurück! Real 
Mein Leben will ich klaglos enden. 
Liebſt Du mich einen Augenblick. 1 
dor 
eee Id , eee e 


NEN, 5 | h = 

5 . F 

. Dimitri. 

O höre mich, , 

Sonſt ſterbe ich! N 
Eudorta., 


Wie furchterüch 
A ge Liebe! | 
h Zugleich.) 
Eudo x ia. 


Mein einz ger Wunſch iſt, daß Ihr flieht, 
Der ſtrengen Ahndung Euch entzieht. 
Dimitri. 5 
Dies Herz, das heiße Lieb' durchglüht, 
Nicht ungeliebt Dich, Theure, flieht! 


Dimitri. 
O höre mich! 6 
1 Eudoria. 125 
Verlaſſet mich! | 85 
Dimitri. 


Dies alſo treuer Liebe Lohn? 
Wohlan, ſo wißt: Viele 1% A 
Sich, zu ſtürzen der Herzogin Thron. 
Ich bin dabei, mein Leben iſt verloren; 
Euer iſt die Schuld! | 

Eudoria. 

„ Mein? — 8 Gott! — 

Zeile nicht ei ein u ſolch Verbrechen! BU 

Dimitri. ; 
Ja, ich gab mein Wort. Den Tod 
Such ich; doch erſt will m. mich. hen, 
Es ſterbe Golofkin! 
„ | 55 


N 


8 0 * Wem, 


13 


Eu ud oxia. 
O Simmel! neue dau. 
Er iſt mein Gemahl. | 0 


Dimitri. (f. 60 
Ihr Gemahl! 


( uglei 
Eeudoxia. (f. ſ.) 3 2 0 
Er bar nicht untergehen Y 
Durch Verrath im Komplott, 1 
Ich muß entflieh'n ihn ſehen 
Der Gefahr, die ihn bedroht. 
Golofkin. (ff). 
Sie theilen das Vergehen 
Und gehören zum Komplott; 
Nicht ſollen ſie entgehen 
Dem Tod, der ihnen droht. 
1 Dimitri. (f. 557 
Wie wird es mir ergehen? 
Ich verrieth das Komplott; 
Um mich iſts nun geſchehen | 
Und mein Loos: naher Tod! 
85 Golofkin. (aut) 
Seid, Hauptmann, mir willkommen! 
Dem Befehl der Herzogin nach, | 
Verweilt in Petersburg Ihr einen Tag. 
Dimitri. ui 
Ja, den 11 der Hoheit haben wir vernommen; t 
Einen Tag? — welche 99 — geſegnet ſey 
ie Hand, | ER 
Dusch die zu Age Sen One wir gelangen. | 


\ 
* 


Golofkin. 0 
0 konnt, Eliſabeth begehrt Euch zu em⸗ 
| pfangen., 
Dimitri. | 
Eifer mein Geſchick, ich ſtehe an des Gra— 
bes Rand. 


(Zugleich) 
a Euböpia ef) | 

Er darf nicht untergehen 
Durch Verrath im Komplott, 
Ich muß entfliehn ihn ſehen 
Dem Tode, der ihm droht. ii 

| Dimitri. (f. ſ) 
Ach wie wird mirs ergehen? 
Ich verrieth das Komplott; 
Um mich iſts nun geſchehen, 
Und mein Loos: naher Tod! 

Golofkin. (f. ſ.) 
Auch er theilt das Vergehen 
Und gehört zum Komplott. 
Nicht ſoll er mir entgehen, 
Schon bedroht ihn naher Tod! — 
Samoßjef mit dem Chor 
Luſtig leben, lachen und trinken, 
Feſt dem Tode in's Ange ſchaunn N 
Muß der Krieger; nimmermehr ſinken N 
Wird dann im Kampfe fein Vertrau'n. 
Samojef. | 

Ein gutes Mahl uns zu bereiten, 
er mein Geſchäft; ich ſteh RR 


| geftocg & | 


Zu meinem Zwecke fie zu leiten, 
Hilft wohl der Geiſt des Weines mir. 
Chor. (wiederholt ) 
Luſtig⸗ leben, lachen, trinken ꝛc. ꝛc. 15 
Samoßjef. | 
Wollt Ihr die Mahlzeit ii uns theilen, 
So laden wir Euch freundlich ein. — 
Wir brauchen ihn vielleicht jetzt bald, um uns zu 
heilen !? = 
Deshalb muß man gefällig ſeyn. 8 
Dimitri. | 
Was kümmert mich der Mann? 00 poet feiner 


: iche Samofef. (au) 
Zu Tifche! 
Dimitet. 


Verbergen will ich ihnen meine Wurh. 
Feffoceq 
Mit Freuden N: ichs an, und bring en 
ſtarken Appetit. 
Dimitri. | . 
Wir werden, wie es ſcheint, zum Wohl der gu⸗ 4 
ten Sache 18 


Den Magen nicht kaſteien. 1 75 


| Leſt o eq. 
Man feel t und cheilt ſi u“ mit. 
horn! 5 


ö Luſtig leben, lachen und trinken, 
8 Dem Tode F ins 0 dn 


x I 5 
a? 


Wollt Ihr vielleicht? — 


7 


Muß der Krieger; nimmermehr ſinken 


Wied dann im Kampfe ſein Vertrau n. 


Dimitri. 


Auf dee Herrn Doktors Wohl! 


Leſtoecg. 
Auf das Eure! 
f Dimitri. 


5 ei den zweiten Toaſt. Stoßet an! 
Was wir lieben! — Hoch! 


Leſtoeg. | 
Ich wähle einen Andern: g 


Auf 3 Glück des Reiches! Stoßet an! 


ö Samojef. 


Dem bleiben Glück und Wohlfahrt ſerne, 


Wenn nicht Eliſabeth den Thron beſteigt. 
Leſtoeg. 8 


Chor. 
Ihr ſagt vielleicht!? 
| Leſtoeg. 


Euer Muth iſt bekannt, und | habt Ihr feſten 


neh 5. N 


& Sfr morgen fie og eng 


Dimitri. * 


Ds, er r hat Nacht 
2 


N 
0 


| | San, | 
| unrecht hat er, ſage ich; dem 8 ne nt 


In ſolche Dinge fich zu miſchen. 
Singt lieber bebt. — Der Herr Doktor b 


ginne. 
| | Leſtoeg. f | 
Herzlich gan. e 
Dim a 
wa hört dem Doktor zu. 95 
Le ſtocq. 


Eilt dem Vergnügen ſchnell entgegen, 

Daß ein Banquet euch bieten kann; 
Stimmt, wie es brave Ruſſen pflegen, 

Das Lied Eurer Vorfahren an: 

„Sankt Nikolaus gieb uns Muth und h 
„Im Kampf, der unſer Vaterland bedroht, 

5 „Kräſt, ge uns zum heilſamen Werke, 

„Den Verräthern gieb den Tod!“ 


Chor. (wiederholt) 
ER Nikolaus gieb ꝛc. ꝛc. 11 | 
2 ſtocq. 
Seid Ihr nicht alle zu beklagen, 
Die Ihr dem Drucke unterliegt? 
Könnt Ihr die Unbill länger trugen 5 
Ward feſter Wille je beſiegt? | | 
Sankt Nikolaus giebt Euch Muth und She | 
Im . der Euer Wulaland bedroht, 


— 


1 4 = 1 
e 19 
\ m 


» Kräftige. Euch zum bellamen Werke, 
Giebt den Verräthern bald’ gen Tod! 


Chor. (wiederholt) 
Sankt Nikolaus giebt uns ꝛc. ꝛe. 


Leſtoeg. 
Sollt' Euer Herz mich nicht verf hen, | 
Wenn ich von heil’ger Gluth entbrannt, 
In Euch die Retter hab' erſehen 
Für den Thron, fürs Vaterland)!!! 
Mit Tapferkeit vereinigt Ihr die Stärke, 
Die hart der Moskowiten Feind bedroht; 
Einet Euch zum heilſamen Werke, 1 
Den Verräthern gebt den Tod! 

Chor. N 
Wir ſchwören hier bei Ehre, Hab' und Gut, 
Zu tilgen die verrätheriſche Brut! 
Nur muthig! — muthig! — muthig! — 
Verfahrt nach ſeinem Plan; | 
Hart wird der Kampf und blutig, 
Bech recht thun wir daran! 


Samojef. | 
Auf wen de die a wem gebührt die 
i Krone? 
Leſtoeg 


— eignete ja reist die Eine nur zum She; 
Des großen en ein ges Kind Eliſabeth. 
| a aa 


* 
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eiſabech ! e le N Ks 8 
| | reiche? u 
Sie allein werd" ich erkennen. 
Leſtoeg. 90 
Nicht brauch ich ihre Tugend, ihre Milde Euch 
| zu nennen. 
Mi Dimitri. . EN 
1 gebe für dr Glück mein Leben wilig ba. 
e | 
& 1 Alle. Es lebe unf're Kaifsein! | 
Samojef. 


Bevor wir für ihr Recht das Leben wagen, Ä 
Sagt: verſteht auch ſie zur ee 


Wer leiſtet Bürgſchaft uns? 


EN | 
Ich: 
Samsjef) 
Dis Leben ges 1 0 
Leſt oe g. 5 


Kurz vorher hab' ich's ihr vorgenagen 

Und hi ie ging ſogleich auf meine Pläne ein, Hi 

Auch rd ſie unverweilt hier unter uns er⸗ 
ſcheinen. ER 


Dimitri 

Wir, die es redlich meinen, ic 1 68 a h 
Sezen ja das Leben für ſie ein. BT 

Leſtocg. eine 

Stil! — ſie naht. — Golofkin wird ihr zur 

nen Seite ſeyn. 


Eliſabeth. (kommt) 


Run, kann ich weiter reiſen! iſt man bereit? — 

Die Feſtlichkeit am Hofe verſpricht uns morgen 

Einen herrlichen Tag, der Ba ya er⸗ 
reut! — 

Was ſeh' ich! — mir blieb verborgen, 

Daß Ihr Alle mir gefolgt. — f 
Sie theilten nitterlich 
Mit mir die geit der Trauer, der Verbannung 

Sorgen, 0 
Und in Nowogorod beſchützten treu ſie mich, 
Als ich verlaſſen ſtand. — Auch Leſtoeg e 
— tritt. näher. — 
Auf ein Wort. 


25 


Leſtocg. 
Nun, Hoheit? 
Eliſabeth. ' 
Ich ER 
Wenn ich erwäge deinen kühnen Plan! 
Kein Komplott, — keinen Zepter, — keine 
Krone, — N 


Von allen dieſen Dingen ſchweige mir bonn. 


1 
wu 1 
22 
* 


geſterg 5 
4 0 Schwäche ohne Gleichen 
5 | Dimitri. 
Gelingrs? e 1 
ten | | 
Sie willigt ein, (chem uns an 
Doc ſchnell an's sel, es ſicher zu erreichen. 
Zugleich. 
Eliſabeth. S 
Fried und Ruh ſoll nicht flören 
Eitelkeit, Uebermuth, N 
Keine Macht mich berhören. 
1115 Fließen darf für mich kein Blut. 


Eudoria, a; 


N Wolle Gott mich erhören! 


Stärken meinen Muth! 1 
Nicht darf er ſich empören, 
Nicht vergießen ſchuldlos Blut! 


Leſt oc. (Ef) 
Meinen Plan will ſie ſtören? — 
Ha, nichts gleichet meiner Wuth! 
Ewig werden fie bethören 
Liebe, Furcht und Wankelmuth! 
Dimitri. Samojef. Strolof. Offiziere, 
Kein Erbangen, muthig, muthíh z 
Rache kühle unſre Wuth! . 
Sei der Kampf auch noch ſo blutig, e 

aan fiegt des Tapfern er Be 


6 


0 MN 60 

5 5 I 

a 3 f 

; Be Gelee (f. 0 


5 Ha, ich ſehe, dieſe Reiſe 
Unternahm ſie auf gut Glück. 
Doch ſie kehrt auf dieſe Weiſe 

Lebend ag von dort zurück. 

Chor der Landleute. 
Di ans Ziel der weiten Reiſe 
eite fie ein gut Geſchick, 
d ſie finde dort im Kreiſe 
2 Freunde 925 und TR af 
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Nr. 6. Ariette. 


„Kal bharin gas 


Ach, nümmermehr werd ich's faſſen! 


Allzuſchwer iſt das Lied! — 8 
Hatt“ man mich davon gelaſſen! . 
Frau von Golofkin, meine Herrin hat's befohlen, 
Die Prinzeſſin will im Konzert es wiederholen. 
Singen muß ich, denn was die befiehlt, ge⸗ 
ſchieht. — 

„Des Nordens ſchlanke Tochter 

„Fährt auf eiſiger Bahn, 

„Unter Amors Geleite EN 

„Kühn Berg ab — (z tief.) 

„Berg ab — Gu hoch) EN. 

„Berg ab — Berg an. — - Ar 
Ach nimmermehr werd die Melodie ich fafien! 
Hatt, man mich doch davon , Au j 
In Takt zu bringen 955 a em. 


4 
kr 


BIN, 


7 
11 
11 
1 


2 Li ener 


Batch 1010 wen’ ger das Gcbicht a 

Da lob' ich mir die frohen Liedern 
Die Strolof bei der Arbeit ſang! r 
Ach hort' ich fie doch endlich weber Ne 
Es wird die Zeit mir gar zu lang! N e 


5 ſchwerſte Arbeit Tag und Nacht N 97 75 
Hat. Iwan freudig oft vollbracht. 
Die Liebe gab ihm Kraft dazu, RER 
Er. ging und ſang in guter Ruh: | . 
„Aus eiſiger Ferne % , M 
„Komm' öfters ich her, | 
„Es funkeln die Sterne, 
| „Wie friert mich ſo ſehr! 
„D'rum lieb' ich das Feuer, 
„Das Wärme mir beut, 
„Und fühle mich freier 
„Wennss leuchtet fo weit; 
„Ich liebe jedoch 
„Weit getreuer 
„Als das Feuer | 
„Mein Liebchen noch!“ 
Am Sonntag winkt zum Frohlichſein 
Zuweilen auch ein Gläschen Wein, 
Der arme Iwan dann vergißt | 
Wie ſehr er zu beklagen iſt: 


Im Taumel der Freue 9 
Halb trunken er ſpricht :: at 


2 1 


Geſtillt find die Schmerzen, Eh „ Er a 


Ka 


5 x 5 N * 5 10 b = 
6 | RN, 9 ’ 
* PN * 1 9 
7 * 
13 


„Den Druck, den 10 1 1 5 


Einpfind ich heut nich; 


Vorgeſſen die Pein, 


Es tröſtet die Herzen, | x | 
Und ſtärkt uns der Went 2.00 
Strolof. 0 0 


eit getreuer | 
| Wein und Feuer 


250 liebe jedoch 1 BEN 


| Mei n b je noch! 


N 


Katharina. 


Wie? — Strolof hier? 


Beide. 


Ich liebe jedoch 


Weit getreurer i 


Als Wein und 8 . m 1 


Mein Liebchen och 


Kab irn 


Verrathet nichts, ich bitte Euch! 
Wir duldeten gar viel zugleich 
Im Leben, 


Mir blutet noch das Herz, wenn ich T e 


Gedenke, was er ſchon Alles that für a . 
Beim Herzeleid, das ich empfand, 
Er tröſtend mir zur Seite ſtand. 


8 Kein Wort von Liebe jagt ich m 


- 


a Ama. 1 * 
x 
7 Fr) * 
1 ) j 
. f .m 


Als er fie fon RER — Dec le 
Mit Beben Be 
Merk ich, daß Ihr, dem ich vertraut, 4 
Schon gar zu tief ins Herz geſchaut 8 
Der Braut. b 
Herr Doktor, ja mir graut, mir graut! i 
Ihr habt zu tief in's Herz acht 0 
Der Braut. 2 

Leſtocg. 


Ich hab' es immer treu gemeint, 9 9 
Und Strolof iſt mir jetzt als Freund N 
Ergeben. e 
Nach einem kühnen Streich wird er 
Sogleich — 
Durch eine Heirath froh und reich. 
Sei, liebes Kind, nicht ſo ergrimmt, 
Die ich zur Gattin ihm beſtimmm , 
Steht mir zur Seite, ſtaunt mich an, 
Und theilt mit ihm, gelingt mein Plan, 
Das Leben. — 8 
Du ſiehſt, der Doktor itt vertraut 
Mit Allem; hat ins Herz geſchaut. 
Der Braut. 
Katharina. AR 


Was ſoll ich thun, um ſolches Glück 

Zu lohnen Luch, und dem Seſchic iR 

Zu danken? HERR 
Leſtocg. f 

Du mußt vertrauen mir allein, 5 

Verſchwiegen, immer folgſam ſeyn. 


7 7 * * 
ar . 
16 \ : 0 
28 8 * | 
x 1 Ü £ 8 N . 0 
\ } x N N 
Bun * ; ö N 1 KR N 


* 


Sn. 2 etbariun, Roche ae ER 


5 Wenns mein Verlobter alſo Be e A 
ven Le ſto eq. ö fin 15 7 95 


Ja er verlangt es, leiſ' und ſtll 
Sollſt Du eefpähen was get, 
Entdecken was Dein e ſicht. 
Nie 6 la | 


aa Gale) 
| Katharina. | | 
Ja, Euch Pe Doktor wird vertraut 15 
Was fern und nah entdeckt, erſchuut , A 
Die Braut; W 
Denn aneh ihr vor Euch nicht graut. N 
A Leſtoc ..... 


Ja, mir allein wird jetzt vertraut 
Was leiſ' erſpäht, de en 

Die Braut. | 

Da nunmehr ihr vor mir nicht grau, 


Nr. 8. Quintett. 


Eliſabeth. 
Belaß dich drauf Gis muß es bleiben 
een, 35 
Nein, es iſt falſch, G muß es ſeyn. e BE 
| Eliſabeth. 1 %% 
Ich ſage dir, es iſt ein Fehler. VVV 
f Hab ich nicht ehh 
Abel kit. 


e ee e Ich bun. en, 


1 2 N * Y $ \ 0 
(f. ſ.) und von diem fig wem 
Befürchten frevle Abſicht wir? ' 


Leſtoeg. 585 
Könnt’ ich nicht Eure Hoheit inch a Er 


Eliſabeth. i „N 


Du fi ehſt, daß es unmöglich m. a 

Dich anzuhören jetzt, wo ſo viel zu deine ARE 

Heut' Abend Ball in der Eremitage, — 2 

Ball und Konzert nebſt unſerm Quartett; 

Es geht noch immer ſchlecht; wir müſſen es 

prob fre, 

. win | | 

‚Reitoca. 

%% Wollt, Alles Ihr 1 e 

De Eure eigne Schuld? Hört mich, ſonſt 
iſt's zu fpät. 

Eliſabeth. | 

Die Geſchafe hernach, das a zuvor. 

Leſtoeg.“ 

Ich beſchwör' euch bedenkt 

Eliſabeth. 

Ich denk ans Quatuor. 

| | Leſtoeq. 

Wenn der Vierte Euch fehlt? 

| Elifaberh. 
Wie iſt dem geen 

Ihr ſangt ja ſonſt, Herr Doktor, wunderſchön, 

Und ſeid zu hoch erfahren, um nicht vom Blies 
iR 1 ingen. | 


10 Holoftin X 
| dr dürft niche widerſteh n. 


Leſtocg. 


Ich bin nicht fo geſchickt; „ 


8 Es Bird mir nicht gelingen. 


Eliſabeth. RR „ 
Cu, Herrn Doktoren glü'kt 8 
1 die ſchwierigſte Kur, erkennt ihr gleich die 
Krankheit nicht. 
geftoca 
euer e Hope! 
e abeth. 


Genug, Ihr ſingt, ſonſt geb' ich euch! fi sr! 
Hier habt Ihr Eure Stimme. — 
| Dies die Euren. 
Jetzt beginnt. | 
Eliſabeth. Eudoria. Katie f 
Leſto ee. n 
Des Nordens ſchlanke Tochter 
Fährt auf eiſiger Bahn er 9 | 
Unter Amors Geleite | V 
Kühn Berg ab und Berg an. 0 
Aber Minka ſo grauſam 
Als lieblich an Geſtalt, 
Bleibt bei glühender Liebe 
Wie Eis im Herzen kalt. e 
Doch von ihr kann nicht laſſen 
Ein Herz, das ſie verkennt, 
Und trotz ihrer Kälte 
0 In ee für fie entbrennt — 


* 


Bel Frost Bi Kalte Scher und es 
Glüht treue Liebe immer heiß; 
Und Blümlein zart im Schnee erblüht, 
Und hartes Eiſen Funken ſprüht, 

| Golofkin. 

| Braviſſimo! Braviſſimo! 

er ringen Alle um den Preis! 


Nr. . Terzett. 


Leſtoecg. 


Ende nur, — o Gott, was iſt geſchehn? 


Eliſabeth. 
(Nichts! — nichts! — 
Erſchüttert, bewegt, 
Mein Herz kaum erträgt 
Den ihm ſo läſt' gen Zwang 
Noch lang. | 
Verbehlen mußt' ich 
Dem Freunde, was mich 
So raſtlos quälet innerlich. 
Dimitri 
Meissen; bewegt, . 
Mein Herz kaum erträgt 
3 0 fo läſt gen Zwang 
Noch 
Nach bi eher ich mich, 
Zu dir treibt es mich, 
Denn ach, ich athme nur 100 oh. 
Leſtoeq. 
Tenchu bewegt, 


Y * * 1 15 3 
7 5 . 5 77 
32 j | ** 
je . 9 \ 


+ . * n 

Ahr 848 kaum erträgt n en ee ee 

Den ihm fo läſt' gen d Me 
u lang ap RE \ 
Ja, fie fürchtet ſich g 
8 blicken auf mi, ° . 1 0 
Ihr Will ſcheint unabänderlich? 8 
Wine,, , 
Hier ſind die neuen Koſtüme, die er 17 0 


Euer Hoheit verlangt. „ 
Eli faber. 571 

| ; Nicht wahr, Ihr wa f. e? 
Auch kopirt? ee 
| Dimitri e 
Für Eure Hoheit. 

Elif abeth. 


Laßt auch dies Blatt mich ſeh n. 
DD RTL an 
Es gehört der Gräſin Golofkin, MM 
Ich bring' ſogleich es zu ihr hin , | 
F. ſ) Welche Wonne! 1 
| Eliſabeth. Dimitri. Leftog 7 
Erſchüttert, bewegt ꝛc. ꝛc. 1 
Eliſabeth. 
Ja dieſe Tracht aus früheren Zeiten 
Scheint ehr einfach und kleidſam mir. — 
Meynt Ihr er auch! | . 
eſto eg... 
Sie iſt ganz ale und wird Euch Bei 
1 kleiden. NT 


Recht ſhen zu 4 


Sr Eliſab eth. 5 
Staub di im Ernſt, fie werd' mir ſtehen? 
| | Dimitri. ö 


5 | Den Gebrauch 
Der Mittel, ſolche Reize zu verſchönen, 
Sollte man fürwahr verpönen. | 


Elif abeth. 
een Schmeichelej. 
Dimitri. 
Verzeiht man . mein. 
Eliſabeth. 


So geht, dort könnt Ihr höhrer Schönheit 
fröhnen. | 


Dimitri | 
Sort! der füßeften Stunde mich au, ban 


Erifaberh, Dimitri 06 
Erſchüttert, bewegt e 


N Nr. 10. Ariete. 


rs ee 
Es gleichen ſich doch alle Frauen! i 


* 7 W lee - 
m ir N ’ $ Kin 
4 . 1 ar 5 

0 * 


Was hai bei Ihnen je e Beſtand? 
Wer kann auf ihren Willen bauen? 
Nur Zerſtreuung lieben ſie und Tand. 
Wenn Liebe ſie empfinden, 1 0 . 
Muß jede Rückſicht ſchwinden. 
Große Politiker beugt die Knie, 
Trotz Euerm vielen Wliſſen e 
Und Eurer Weisheit Schlüſſen, ’ ' 7 
Beherrſcht die Frauen Ihr nie. . 
Sort der Ränke, höre mein Flehen, 
Denn umſonſt wäre mein Bemüͤh'n! 
Laß mich nicht in Schande beſtehen, 
Laß mich der Liebe ſie entzieh'n! 
Il, opfert ſie die Krone a 13 
Und ringt, ſtatt nach dem Throne, | 
Nach einem Bild der Phantaſie. | 
Was frommt nun unfer Wiffen? — 
Wo wir gehorchen müſſen, ER 
Weicht die Liebe der Klugheit nie. 


Nr. 11. Finale 2% 
Golofkin. 


Wie? ein Brief in deiner Hand? — und an 
| wen möcht ich wiſſen? | 


Dimitri. 
Fir jetzt noch ein e gem ee ige u 


* 
“ 
| 
5 


* 


35 
| Doch werd, bo leid es mir ouch cht, ichs noch 


verſchweigen müſſen, 


Dan, veneht. es betrifft den Herrn Doktor 


zugleich. 
g Golofkin. 
| Dann wär' es unbeſcheiden, 0 aka zu 17 


0 Dem Doctor, ſcheint es, ſeid Ihr herzlich e 
Dimitri. 


. Zuverlaſſig — Frag 'ihn, liebes Kind; er nur kann | 


| Die Beſtellung ganz genau Dr übertragen. 
|  Reftocn 
Du übergiebft den Brief fogleich, 
Und eigenhändig der Prinzeſſin; — doch ſchweige 
Verſtehſt Du mich? 
K 
Ich verſtehe Euch. 
Leſtocq. 
Deine Heirath haͤngt daran. 
. Golofkin. 


Und wie? er Banff b dient Leſtocg dum | 


Vertrauten? 
| Leſtoeg. 
x Er vertraute mi, was ich nicht * 8 mag. 


- 


* > 
— 


Goloftin. ee 


und wer empfängt durch Euch den Brief; 
|  Refloca. „ 
Es will verlauten 1 
165 Golofkin. AR 
| aner gebt; ich befehl's! Sagt wer? PR 
an Le ſtoe q. $ Em 
| | Ma 
Eure Gemahlin. . gem un 
Golofkin. f 0 i ER 


O unerhörte Tücke! 70 
Leſtocq (f. ſ) 


So hatt ich's ausgedacht. — Ain quälre Ei 1 


ferſucht, e 


Gerichtet find daun ſeine Blicke 
tur aaf ſie und nicht auf uns. 


SEN | | En Gugleich) 
5 Golofkin (f. . 
Beim Himmel! nicht erklär' ich mit, 


Was vorgegangen hier nr 


Doch treffe bald ihr Herz 
Gewiſſer Rache wilder Schmerz 
Nur muß ich ſchlau zu Werke gehn, 
agent ich Tri ſie ſehn. 0 


N 


| Ich beuchle ihnen Ruh, | 
Und be fie dem Tode zu. vr 


Dimitri (f. ſ) 


Die ſchönſte Zukunft lächelt mir, 
Doch Vorſicht walte hier; 

Ja, Rache, Lieb’ und Scherz 
Vertilge nun der Sehnſucht Schmerz. 
Des Spahers Blicken zu entgehn, 
Muß er geräufehe ſich ſehn. 
Erſehntes Rendezvous, 

. Du winkeſt Seligkeit mir zu! 


Leſtocg (f. ſ ) 


Auf dieſe Art entgehen wie 

Den Späherblicken hier. 

Und bei der Liebe Scherz 

Erfülle Rache unſer Herz! 

Er ſoll ſich überwunden ſehn, 

Der Strafe nicht entgehn. 

Ihm werde keine Ruh', 

Das ſchöne Ziel ſpricht Muth uns zu. 


| Strolof. 
Ich Habe Euern Befehl treu vollzogen. 


37 


Gebt mir die Schrift, wie Ihr es zugeſagt. 


Leſtocg. 
Ich erwarte ſie. 1 8 


Strolof RN IR 
Eilt damit, denn man ſpottet und klagt 


Ueber Euch. ee ki ſogar ſich ſchoon 
betrogen. | a) 


Leſtoeg. 2 

Wehe dem, der verzagt, ? Des 
Mich anzuklagen wagt! | | 
en (Zugleich) 165 


Dimitri (, 


1 

Die fi ſchönſte Zukunft lächelt mir, 
Doch Vorſicht walte hier; 
Ja, Rache, Lieb' und Scherz 
Vertilge nun der Sehnſucht . 
Des Spähers Blicken zu entgehn, 
Muß er getäuſcht ſich ſehn. — 

Erſehntes Rendezvous! | 
Du winkeſt Seligkeit mir zu! 

Le ſto cg, 

Vermeiden müſſen ſorgſam wir 
Die Späherblicke hier; 
Und bei der Liebe Scherz 
Erfülle Rache unſer Herz. 
Er ſoll ſich überwunden ſehn, 
Der Strafe nicht entgehn. 
Ihm werde keine Ruh, 
Das ſchöne Ziel ſpricht ME ung a 


Strolof 


Vermeiden müſſen ſorgſam wir 5 
Die Späherblicke hier; e 
Bei Jubel, Luft und Scherz, \ 
Erfülle Rache unſer Herz. 

Zu unſern Füßen muß man ſehn 
Die Frevler untergehn. ae 11 
Goönnt ihnen keine Ruh’ | 855 
Und ash fie der Hölle zu. 


Golofkin. 


Beim Himmel, nicht erklär 0 mir. Bi 

Was vorgegangen bier! Mag MAL 

Doch treffe bald ihr Herz 

Gewiſſer Rache wilder Schmerz! 

Nur muß ich ſchlau zu Werke gehm 

Will ich beſtraft ſie ſehn. 

Ich heuchle ihnen Ruh’ 

Und führe fie dem Tode zu. — 

Dimitri. 

et. 95 

a Golofkin. | 
Ha! meine Gattin! — 

So früh ſieht man Euch hier schee 


Eudoxia. | 
Ja, es erwartet die Regentin uns ſchon, 
Sie giebt Konzert und hält jetzt Probe davon 
Mit ganzem Orcheſter. | 


eliſabeth 
Die uns ganz unentbehrlich. ee 
Dimitri. „ 


Bei Allem, foll’s gelingen, 
Muß Einverſtändniß ſeyn. 


Golofkin. ER be 


In der Liebe wie im Sineeeen 


Kommt man ſonſt nicht 50 


— 


Eliſabeth. 1 5 


Ich erhielt ſeinen Brief, und die Proflamarion 
Iſt unterzeichnet. 


eee, 25 
Nunmehr faß ich neuen m, | 


Wie gu wie gut! 
Golofkin, 
) Bald benehme ich ihnen den Muth! 
Schon gut! ſchon gut! 
Dimitri; | 


Ihre Wangen röthet die Glut. 
Wie gut! wie gut! | 


Be 
Eliſabeth. | 


Ver Wonne und Freude erbebt 1 


RR da von e e 


* % 1 ri 


Erſchließt fih ein Himmelreich mir! | 
Doch, bewahre ich ſchweigend es mir, 
Hier! — | 
Ich bin geliebt und ſeine Treue BT ee 
Beweißt durch die That er aufs Neue. 17 
Und ſo verberge tief in der Bruſt . 
Ich meines Glückes ſel ge Luſt. 
= Katharina. 
Vor Wonne und Freude erbebt 
Mein Herz; von Hoffnung belebt = 
Erſchließt ſich ein Himmelreich mir! 
Doch bewahre ich ſchweigend es mir. 
Hier! — 75 
Ich bin geliebt und feine, Tleue 
Beweiſet Strolof mir aufs Neue: 
Verbergen will ich jedoch in der Bruſt 
Meines Glückes ſel'ge Luſt! 


Eudoria. 


Vor Angſt und Schrecken erbebt 

Mein Herz die Zukunft belebt 

Nicht frohe Hoffnung in mir; | 

Welch' Schickſal, welch Leiden droht mir, 

Hier. — \ 

Ich bin giebt mit feltnet ene 

Ehre und Pflicht 1 aufs Neue Sa 
Zu verbergen in tiefſter Bruſt e 
Bartlicher Liebe ſeel ge Lust! „% SS 


— 
— 


u ne u 
| Ver Wonne und Freude erhebt | 
Mein Herz! von Hoffnung belebt 

Erſchließt ſich ein Himmelreich mir! 
Doch bewahre ich ſchweigend es mir, 
Hier. — 
Ich bin geliebt, ſehe mich auf's Neue 
Reichlich belohnt für meine Treue! 
Voerbergen will ich jedoch in der Bruſt 
Meines Glückes ſeel ge Luſt! 15 


| Leſtoeg. Strolof. 
Vor heimlicher Freude erbebt 


Mein Herz! denn neu belebt 


Err pacht freudige Hoffnung in mir! 
Doch bewahre ich am ſie mir, 
Hier. — 

Leſtocg. 
Neichlich belohnt PR fefte Treue | 
Find ich mich ſetzt, wenn nicht aufs Neue 
Sie verjagt; doch tief in der Bruſt 
Berg ich der Hoffnung ſüße Luſt! 
%% WOSCOLDT. * 
Ich bin geliebt, und ihre Treue N 
Oeweiſt Katharina mir aufs Neue. 


Doch verberge ich tief in der Bruſt 
R ache, Hoffnung, Lieb und Luſt! 


8 
e 


Ven flammendem Grimme erbebt | 
Mein Herz! und durch Muth belebt N 
Mehrt ſich der Durſt nach Rache in mi! 
Ja immer reger wird Mordbegier, i 

er. — 

fo bewährt meine Gattin die Treue? 
Nimmer ich ſolchen Verrath ihr verzeihe! 
Thörigtem Mitleid verſchließ ich die Bruſt, 
Blutige Rache gewährt mir Luſt. 


i Leſtoeg. 


An; zu meiden müßt Ihr jetzt trachten, 
Laßt Euern Blick nicht auf ihm ruh'n. 


Eliſabeth. 
5 Verſtellung? — wozu? — 
| Le ſtoe q. 
Entf ſchein ſehr auf Euch zu achten. 
» e Eliſabeth. 


Dennoch geb' ich Dimitri das Rendezvous, 
Ja, ganz gewiß ſag' ich's ihm zu. 


Dimitri. | 24 
And . Ehemann, der nicht vom Si 
N Ye 
Leftoca 


eu verfolgen ſeine Blicke. 


44 DE | 
| Eliſab eth. . 
| Ich täuſch' ihn leicht. 8 g 


70 Eliſabeth. Eudoria Katharina. 

Des Nordens ſchlanke Tochter 

Fährt auf eiſiger Bahn 17 85 

Unter Amors Geleite 
Kühn Berg ab und Berg an, 

Aber Minka fo grauſam 

Als lieblich an Geſtalt 

Bleibt bei glühender Liebe 

Wie Eis im Herzen kalt. 

„ | Dimitri. g 

Meine Pflicht zu erfüllen 

Sprech' kein Wort ich zu ihr; 

Seufze, dulde im Stillen, 

Bis er weichet von hier. 

u KLeeſtoeg. 

Bravi! bravi! das lob' ich mir! — 

Aber Minka fo grauſam ze. c. 

e eee 
Redlich will ich ihm dienen, ne 

Will gehorſam ihm feyn. 0 Ne 

Mir fein Zutraun verdienen, 

Ihm mein Leben weih n. 


— 


RL N NN "A 
RE a Hotoftin „ 
Sie beivachen im Stillen N 
15 die Pflicht jetzt von mir; f 

ill genau ſie erfüllen | 

und nicht weichen von hier. — 
|; Gu Katharlna) 
800 hab mit Dir zu reden, doch darf's h 
| BL wiſſen 

Deine Herrin. 15 

b Katharina. 155 

wi gnäd ger Herr? 

Wee 4 


Jetzt ſtill, 


N 


ea iſts um Dich geſchehn. 

* e Leſtocq. 

| Eile, Strolof, e es müſſen 

Di Freunde ſich der Unterſchrift erfreun. 
Eliſabeth. N Dimitri. 

Di Wonne und Freude erbebt ıc. ıc. 

A Eudoria 

Vor Angſt und Schrecken erbebt ꝛc. ꝛc. 

Leſtoeq. Strolof., 
Bor heimlicher Freude erbebt x. ꝛc. 
Golofkin. 
Bon flammendem e erbebt ꝛc. ie. 
* 5 


In 


„ 
„ 


Wollen wir heut' uns weih 'n, 


P 4 


#6 


| Eliſabeth. Katharina. 
Der Heiterkeit, den Scherzen 


Und mit fröhlichem Herzen 3 


Dieſes Tages uns freun! 


Ach, es erſchließt ſich ein Himmelreich i in mir! 
| Doch verborgen bewahr ich es hier. | 


Eudoria. 
Der Heiterkeit, den Scherzen, 
Sollen wir uns heute weih nn! 
Doch mit traurigem Herzen 
Kann mich Arme nichts erfreu n. 
Nichts belebet die Hoffnung in mir! 


Welch' ein Schickſal, welch Leiden droht mir! 


Dimitri. Leſtocg. Strolof. 


Der Heiterkeit, den Scherzen 


Wollen wir uns heute weih' n, 

Und mit fröhlichem Herzen 

Uns des ſchönen Tages freun!“ 
Dimitri. 


Ach, es verſchließt ſich ein RR mir! 
Doch verborgen bewahr ich es hier. | 


Leſtoeg. Strolof. 7 
Freudige Hoffnung erwacht in mir, 


2958 . ich N fie bier. = 


Ve a Se kr Hotoftin * 


Der Heiterkeit, den Scherzen 
Sollen heute fie ſich weih'n, 

Doch bald werden mit Schmerzen 
Dieſen Tag fie bereu'n! 

Ich empfinde nur Rachbegier; 

Ha, wie wüthet, wie tobt ſie in mir! 


N 
* 


Run 


Dritte if 


Pr. 12. Duett. | 
| Golofkin. 
an Si auf der Huth, und bedenke, 

Daß ich Dich vernichten kann. | 
Sprich Wahrheit, durch Trug und Ränke ERTL 
Treibſt Du zur Rache mich an. a 


Katharina. 91 0 
80 bin Euch Gehorſam ſchuldig, 8 
Tauſche Euch gewißlich nicht, N 


Trage Euern Zorn geduldig, 
Wenn mein Mund nicht Wahrheit uche 


| Golofkin. 
Run ſo ſprich: — Was oe Beute früh als 


Den Ser 12 05 e ge Bier 4 
UA : > } en i 


a! J 1 1 
„ rer / 1 a \ 
* a er 
* 1 1 = 
7 7 Bug * * 15 — 
\ , 49 
— 4 — 
f * * 
9 1 I 5 1 
l * x 
* 


FR N \ 


RR „Katharina, | | 
Welch Billet? u 

| e Golofki in. 

. Das Billet, das fo wichtig geweſen 


Dem jungen Offizier, und das Du verſteckt in 
Dein Korſet? 5 

Katharina. . 

"an fie war's nicht. EN 


Golofkin. 5 
Ha Du e es zu bon, 


Katharina. 
Nein, gnäd ger Herr, wie ſollte ich es wogen 
| Golofkin. e 
Den Brief erhielt meine Gattin. 1 
Katharina. 
Nein, nein, ich kann's beſchwören! 
Golofkin. 
Für wen war er beſtimmt? ſag' an, thu denn 
| Pflicht. 
Katharina. 
Mi wird ſo bang! hu 
Golofkin. | 
a ſogleich. i 


. u lugt 


. i 
Katharina 7 ei 

Wird der Schrecken! i 
| | Golofkin. | 1 
Gieb 1 | ® 
| Katharina, ’ 

Das kann ich nicht. 1 
Golofkin. 

Sklaven, die gegen meinen Befehl ſich empört, 
Sind, wie Du weißt, auch Jedesmal f 
Verdammt zur Todesqual. 


Katharina. 
S nem Zorn zu entgehen, 
Was ſoll, was kann geſchehen?;  — — , 


Gnade! Gnade! verſchonet mich! — 
e Himmel, erbarme Dich! 
Golofkin. 
Um Dh iſt's gefchehen, | 
Der's wagt zu widerſtehen! u 
Antwort gieb, Wahrheit ſprich, 
All' mein Grimm ‚rolle auf Dich! — 
Iſt Niemand hier? — Nehmt ſie gefangen! 
. Katharina. 5 | 
| Ach, gnad ger Herr! 
Golofkin. 
Von Eurer Sand 
Mag ſie die Todesſtreiche jetzt empfangen N, 
Karharind, | 
ai Euch! rettet mich, hier an des Grabes 
b Rand! 0 | Ä 


| 51 


| Golof kin. a 
dn wohl, ” ſprich, ſonſt kannſt Du Grade 
nicht erlangen. . 
Katharina. 
Sch ſag' Euch Alles. — Guter Doktor, o vergieb! 
Nun hat's ein Ende mit dem Schweigen, 
Denn ach! zu ſterben wäre mir nicht lieb! 


Holofken. 
Geſtehe; — das Billet — 
N | 
Empfing — di Prinzeſſin Eliſabeth. 
5 Golofkin. | 
Wie? die Prinzeſſin? | 
Katharina. | 
Ich ſchwör's bei meiner Ehr'! 
Golofkin. | 
Und wer befahl Dir, insgeheim es hr zu über⸗ 
reichen? 
Katharina. N 
O Gott! 5 N 
Golofkin. 
5 Die Wahrheit, ſonſt — 
N 80 Katharina. 
Der Doktor bat ſo ſehr — 
Golofkin. 
Doch er ſelbſt fagte N, meiner Frau ſeis ger 
geben; 
And wozu dieſe auge! — durch ſie ergiebt 
Nes fich 


Daß Eins von Euch mich ur 


Katharine. a 
Bei Ehr und Site 
Mein Gebiete, nicht ich, nicht ch! —-— 
® Seinem Zorn zu entgehen, | 
Was ſoll, was kann ae e 
Gnade! Gnade, verſchonet mich! 5 
Himmel! Himmel erbarme dich! 
Golofkin. 
Um den iſt's geſchehen. 
Der's wagt zu 0 e 
Antwort gieb, Wahrheit ſprich, 
All' mein Zorn fällt auf . 
Es wird geklopft! er 
| Katharina. | ER 
le Wer iſt's? eee, 
| Dimitri. „ 
e Nee oe 
Katharina. 
00 glaube faſt, der Hauptmann Dimitri. 
Soloffin / 
Ein Rendezvous! 
Mi wem! — 90, fürwahr glücklich muß ich 
mich preiſen! — 
In dieſem Kabine belauſch' ich ſie, kann Ales 


10 a 
1 Du ſagſt kein Wort, das ihn W a. 
7 Di ich. zugegen bin. e e e 
4 Kalber | a | 


Mein Mund BR es. eu. 5 | f 


— 


% EL Golofkin. 
define ihm. — Das Geſchick f 

Iſt mir hold; welches Glück! 

Unbewußt weiber er 

Schnellem Tod’ ſich nunmehr. 
Stille jetzt — keinen Laut, 

% Nicht ein Wort ihm vertraut! 


131 5 Katharina. 


1 Neues Leid, Mißgeſchick! — 

Ach, dahin iſt fein Glück! — 
Nichts befreit ihn nunmehr, 
Todesqual duldet er. f 
Doch nur Are, — keinen Laut — 

Nicht ein Wort ihm vertraut. 


Nr. 13. Ca dati na. 
f Sekt Dimitri. 
Wonniger Augenblick, der Du errungen! 
Ich werd' ſie wiederſehn; o Seligkeit! 
Ewig Geliebte! endlich iſt es gelungen! 
Der treuſten Liebe Bund wird nun erneut! 
Wie kann dies Glück, dieſe Wonne ich faſſen? 
Ach, welche Luſt gepaart mit bangem sn 
Flammende Öluch verzehrt mich; von ihr laſſen? — 
Nimmer vermag es mein Liebe athmend Herz! — 
Vor Wonne werde ich vergehn, 1 
Bei der Geliebten Wiederſehn! - 


54. | 
Sie iſt's! — Sete Went: — . 
Die en — | 


Nr 14. Terzett 


Elisabeth. 


Mit jedem Schritt mir ſtärker ſchlägt | 

Das Herz von Lieb’ und Furcht bewegt! 

Ha, da iſt er! wie ich bebe! 75 

Welch ein ſuͤßer Augenblick! 

Noch hält mich die Gefahr zurück, 

Beinah' erlieg' ich meinem Glück! 

e 

Unſel'ges Loos! weit ſtärker ſchlägt! | 

Mein Herz von Lieb’ und Wuth bewegt! N 

Sie erwart ich, für die ich lebe, | | 

Und ein neidiſches Geſchick 

Raubt mir den ſchönen Augenblick, 

Zerſtört vielleicht mein ganzes Glück! | 

Elifaberh. 

Vor Freud und Bangigkeit fuhl ich a tief | 
| durchdrungen. 
Dimitri. 

erſchelnt Euboria, iſt Alles mir wißlungen. 
Fliſabeth. 

Lange ſchon wollte ich Euch etwas onvertsaun. | 

| Dimitri. f 


Zu groß iſt Ba Huld. 
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Eliſabeth.— 
Mich überfällt ein Graun! — 
a konnt Euch zu mir gen. | 
imitri. 
Jdc komine noch don Sinnen! 
* Golofkin. 
Was wird ſie ihm vertrauen? 
Dimitri. 13 
Ir er Was beginnen? 
75 f (Zugleick ) 
; | Elif abeth. Be 
Weit ſtärker noch das Herz mir ſchlägt 
Von heißer Lieb und Furcht bewegt! 
Wie in ſeiner Nah ich bebe! 
Welch ein ſüßer Augenblick! 
Noch hält mich die Gefahr zurück, 
Beinah erlieg ich meinem Glück! 
Di mitt. 
Unſelges Loos! weit ſtärker ſchlagt 
Mein Herz von Wuth und Lieb! bewegt! 
Sie erwart' ich, für die ich lebe, N 
Und mein neidiſches Geſchick 
Raubt mir den ſchönen Augenblick, 
Zerſtört vielleicht mein ganzes Glück! 
Golofkin. 
In welcher Abſicht iſt er hier? — 
Es zu erhorchen ich ſtrebe. — ö 
Ha, nicht entrinnen fol. er mir! 
Zugehört! — genau — mit Bedacht, — 
Und ihn dann in ſichre Hef re | 
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Noch heute — 


effeie | 
er mg — Nun fo ſprech ich zuerſt. N 
Es iſt Pflicht 
Daß Euch Eliſabeth ihr Dankgefühl beweiſe 
Für Eure ſeltne Treu; doch um ſo hohen Preiſe 
Als Euer Leben, will ſie Eure Hülfe nicht. 
| Dimitri, 3 
Auf a und meine Freunde kann Eure 95. 


| heit zahlen, 

775 Goloftin | 

Was hör' ur, 
| Dimitri. 

Unf're Hetzen zur Herrſcherin Euch wählen 


und Bein erſten Zeichen, das man zum Angriff 


giebt, 
Sd wir bereit. 
Golofkin. 
Nicht wird die That bei! 
’ Eliſabeth. e 
80 Lac ſagt es mir. Re 1 
Golofkin. 
Wie Leſtocg? — dieſe Schlange! 
Elif abeth. a | 
Auf der Saba Treu', meint er, fey t au 


bauen, — 
Auf die Eure zumal. | 


Dimitri. 
Ja, zum Throne ud. 


RER ki ER i ellſabeth 


Sr i , he" A F 
Bin 1 \ 3% Dimitr.. N 
Ai Eliſabeth, der wir vertrauen. 


de ent der ginn, Leſtocq, ich, dwantig 
. . Ade 


Daa Mehrzahl‘; zum 1 15 Euch ſchon 
1 gewonnen. % 
Zur, Regentin führt zuerſt die Vorſicht uns hin; 
Hat. ſie entſagt, ſo fallen Münich und Golofkin. 


Golofkin. 
engen © Dank! Das Freundſchaftsſtück werd ich 
1 | belohnen. | 
10 AN Dimitri. 

1 * o entwarf man den Plan, nach 52 en Sinn 
Eliſabeth. | 
Ich wünſche mehr zu wiſſen. 
Dimitri. 


be letzte Hoffnung iſt dahin! — 
Ich werd' verzweifeln müffen! — 


Eliſabeth. 

Wer ſtärker noch das Herz mir ſchläs gt ic. 
Dimiter. | 

Funfet ges Loos! weit ſtärker ſchlägt ie. 
Golofkin. j . 


Un fache Abſicht iſt er hier c. 
2 Eliſabeth. ee 
N Noch möchte ich says 3 


e 


— 


Bw vr 
| 


Euch um Eile. 
1 | Eliſabeth. 


ich höre, — 


Saft erte jagt es mir — nicht Ehrgeitz fi 


der Grund, 


Der Euch zum Kampf vermogt, aus Euerm eig nen 


Mund 


Ich bine und hren 


Wahl es Al Man will wiffen, ir 


Wiſſ er, daß Euch die Lieb' allein gewann nn 


meine Sache. 
Dimitri. 
Kann Leſtocq fo . ſeyn, 
Sich zu erlauben dieſe Sprache? 
Eliſabeth. 


| Furwahr! 1 8 iſt ein Verrath, das ſehe ich it ein. 


Dimitri. 


Wohlan, wenn Ihr erfahren, für wen mein He 


entbrannte, 


Wenn gefloca Euch vertraut mein Lieben freventlich, b 


Weßhalb fol ich noch läugnen, was Euch u 


Mund bekannte? 


So wißt ba die ich fo innig liebe, nennt 9 a 


. 
. 


Eliſabeth. 
Stille! ſtille! 5 
Win 


i Ha, hier gilt's die ig 
| Eliſabeth. 
Wer klopft an jo Thür' 5 
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Dimitri. 
0 Son! wenn fie es wäre? 
Elifaberh. y.. 
eue wer es will, entflieht N von hier! 
Zugleich.) 
Eliſabeth. 9 


es ſchein, man il uns ſtören, 
Und was wir reden, hören! 
Gefahrvoll würd' es ſeyn, 
Träf man uns hier allein. 
. entflieht geſchwinde, 

Daß man Euch nicht mehr finde. 
Lebt wohl, gedenket mein! 
Mog' Euer Werk gedeih n! 

Dimitri. 
Man kommt, um uns zu ſtoren, 
Kann, was wir reden, hören; 
Gefahrvoll würd' es ſeyn, 
Träf man uns hier allein. 
Entflieht, entflieht geſchwinde, 
Daß man Euch hier nicht finde. 
Bald wird von ſolcher Pein 
Die Krone Euch befrein! 
Golofkin. 

Nunmehr darf man ſie ſtören, 
Ich konnte Alles hören. N 
Sie glaubten ſich allein 0 
Und nicht belauſcht zu ſeyn. 
Sie trennen ſich geſchwinde, — 
Damit man ſie nicht finde, — 


U Re N { 
* . 


* 


| 5 um eine Varl wollt Briten. 
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Dech ſoll ſie nichts befrern, 3 1 
Ihr Leben it jest mein! c e ar MD HC 
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Nr. 15. Finale 9 ar | 


| | Leſtoeg. | 
Höeſt du 12755 das Freudenfeſt beim? 
Welch ein Drängen um Tänzerinnen 
Der Gärten weiter Raum faßt nicht die Men 
ſchenzahl. 


Nechts Schöneres läßt ſich erſinnen; 1 
Von allen Seiten her der Freude Wiederhall! 
0 Leſtoeg. Strolof. Re; 
Trauliche Nacht, ſtill und verſchwiege n, 
Begünſt'ge die rühmliche ak! 
Unter deinem Schutz laß' uns ſiegen, N 
a kämpfend rettend den Staat! . 
Dimitri⸗ EL. 
Trauliche Nacht, ſtill und REN 1 
Begünſt'ge was Liebe wagt! e 
Laß der Theuern Herz mich beſiegen. 
Dies Herz, dem nimmer das Meine entſagt! 
Ja, ich geh! — Doch Mitternacht iſt die bo 
ſtimmte Stunde 
Zur Balführung der That; und fall ich treu 
dem Bunde 
So findet ie Rettung die Geliebte. — Leſtoeg hier? 
Sehr dankbar werd ich 195 8 unſern Ans 
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m; Leſtoeg. 
5 Immerhin; 
wech . w Er uns da wo 2 beſtimmt. 
imitri. 
Mein Herz mit wahrer Freude die Arnd’ mr. 
vernimmt. | 
ir heute Nacht hab' ich ein Rendezvous. 
Leſtocg nf Da 
Stück zu! | | N U 
. Dim fert 


ro es bleibt ein Geheimniß. — Geſtattet mir, 
mein Freund, 

Daß kurz vor Mitternacht ich Ss As mich, 

Nur im Fluge, bediene. | 


Leſtoeg. 
Und wozu? a | 
| Dimitri. e 
| Lttedach 
Iſts, die Sledu zu wechſeln. Im Mantel 
2 5 1 — 
Leſtocg. 


| Hinter 

** meine Bitte! — 

19 Leſtocq. (zu Strolof) . 
Du folgſt ihm Schritt vor 5 
Sobald den Fuß ins Burma: er geſeht ni 
* Strolof. 
Ihn zu töten? 


63 e 
| . e | | 
Ei nicht doch! Eingufhliehe, damit 
Er uns nicht ſchaden möge; ſonſt iſt nichts von, 
noche. 
Bleibt entfernt er dieſe Nacht 
So iſt's vollbracht. 
Strolof. 
| Zum Rendevous ſtellt dann — ! 
Le ſtoeg. 
Ein And rer ſich. RB, 
. trol. 
Und wer? ie 
Leſtoeg 


Ich! 
Dimitri. 

O, as Nacht! ſtill und verſchwiegen! 

Begünſt ge was die Liebe wagt! 

Laß der Theuern Herz mich beſiegen, 

Dies Herz, dem nimmer das Meine entſagt! 

Leſtocq. Strolof. 

Trauliche Nacht! ſtill und wachung, 
Begünſt ge die rühmliche That! 

Unter deinem Schutz laß uns ſiegen, 

(Muthig ſtreitend, retten den Staat! „ 

| | Eliſabeth. 19% 135 

Sagt ob ich wohl ähnlich binn 
Im Schmucke des „ 
Der lieblichen Schäferin, 
Singend die Weiſe des endes: 


Chor, 


* ſollat Ihr nicht lest 
Wie 2 3b: anzuſehn ! 


1 Elea | 
m Lied. 

ö Wie reitzend iſt die Schöne, 

Die der Gebieter liebt! 

Die Macht der Liebe krone, 

Was ihr Zauber übt. 

Als Sklavin fie die Feſſeln bricht, 
Durch ſanften Blick und Gegenkiebe, 
Vor ihr knieend der Gebieter ſpricht: 
Dir Holde widerſteh i nicht!“ 


z herrſchen er noch wähnet 
leber ſein Bereich, 

Doch die er ſich erſehnet, 

derrſcht über ihn zugleich. 

die Sklavin ihre Feſſeln brach 
Durch ſanften Blick und Gegenliebe, 
Bor ihr knieend der Gebieter ſprach: 
Gebiete du, ich ſtehe nach. ER 


Die Schöne Sklavin freuet 
Sich ihres Hauſes Pracht, 


Si ht immer noch erneuet 


2 


Himel 1 ech 


64 
Ihrer Reh Macht. 
Die Schönheit zum Herzen cht Dr Ä 
Ein ſanfter Blick und Gegenliebe i 
Der Sklavenketten ſtärkſte bricht; * 
Drum, ſchöne W en 50 niet 
5 Vortrefflich! vorefl 955 lieblich fi ie fi aA 
Vortrefflich! vortrefflich! gar herrlich. es klinget! 
Nein noch hörten dergleichen. wir nicht! | 

| Golofkin. f 
Der Ball beginnt und Euch erwarten 
Wird die Regentin ſicher ſchon im Garten, 
Huch in den Saal zu führen. | 
Eliſabeth. 


Wehn ſo acen o wit 
Erin? — glei mich. 


Le ſtocg. | De 
. Bewund rung Euch u deln. — 
— Sate unſre Freunde auf. 
5 Eliſabeth. W 
Rn Ach, wie reizend in es bar | 
Leſtocg. 1 
Doch lang im Garten weilen werdet Ihe new ) 
Dimitri. > 
Aae 1 es ſeyn. Ich 905 A it 
ternacht. 
Leſtocg. A 


Eh 


Ich ebenfale | 5 
Katharina. 
Verſteß , 


u 


Golofkin | | 
Verräther! mein Auge wacht! 
Etifaberh. 


Miremad der wicht 'ge Augenblick. — Hoff A 
Y UN e — — 
Wee ft ich thun?̃ ͤů f 

5 Leſtoeg. 


| Tanzen; wie's die Klugheit erheiſchet. Je 
Und wir, um erde 


1 Die Andern. 

1 Um Mitternacht! 
1 Gugleich) 
u Eliſabeth. 


Trauliche Nacht! ſtill und verſchwiegen, 

Schütze ihn, der Alles für mich wagt! | 

Laß, o Liebe! den muth gen Streiter ſiegen, 

Dem nimmermehr mein Herz entſagt. 
Katharina. 

Trauliche Nacht, ſtill und verſchwiegen, 

Be ge, was die Liebe wagt! 1 

öge der Geliebte fiegen, 

4 der neue Morgen tagt. 

5 Dimitri. 

— füße Nacht! ſtill und verſchwiegen, 

Begünſt'ge was die Liebe wagt; N, 

Laß der Theuern Herz mich heut beſiegen, 

Dies Herz, dem nimmer das meine entſagt. 

Leſtocgq. Strolof. 
Trauliche Nacht! ſtill und verſchwiegen, 
Bet 00 de e Thal, 


* 


. V 
* u 

Unter deinem Schuhe laß uns „ 
Und muthig ſtreitend retten den Staat?! 9% 
Golof kin. Sk 100 

Ha, dunkle Nacht! ſtill und e 
Laß’ mich vernichten den? Verrath; e 
Unter deinem Schutze laß mich ſiegen, 
Und blulg rächen ihre Frevelthat! BEN 
ar Chor. e 1 

O heitre Nacht! welch ein ? Vergnügen, ! 
Solchen Glanz, ſolch ein Feſt mit much! a 
Ihre Anmuth wird jedes Herz beſiegen, 
Wie iſt Eliſabeth fo gut, fo fhönt 


* 


e Ae 2 1 
Die Tanzmuſik erſchall:m 
Weit umher ſie wiederhallt. eee eee 
Ein bunt verſchlung nes Regen REDE 

Wogt umher auf allen Wegen, 5 | 

Erhöher unbemuße f 
Die allgemeine gutt ie. 
Auf zum Tanz, unverweilt : 
0 Freude winkt, Zeit Ber e RE “ 
* . „ 

N 0 . 
; 14 a 
% ur? J . = 


gi ier Zr er a 5 


* | Nr. 16. Reciatto und Arie. 
* . BZ  Eudoria. | 


> Ei * 


5 ee „ in 
hu . naht die Mitternacht; erfüllt er ſein Ver⸗ 
5 ſprechen, Ä 
> kommt er bald, doch ſehen darf ich ihn ncht 
( umehn 5 
aa die treue Freundin ihn berufen, 1 
Entgeht er ee 9 Racefmerr! . 
en 1 e 
Ihm, der mir ergeben, 
Im Lieben und PR 


ih 5 . 


— 


Noch Heft geben? N 
Das darf ich ja zicht 
Gott ſchenke uns Beiden 8 
Ergebung im Leiden! e 
Ich opfre mit Freuden ee 
Die Liebe der Pflicht! 0 Yu 
O, kehret in mein Herz zurück | 1 
Freundliche Ruhe, Scherz und Glück! ER 
Die höchfte Wonne mich durchdringt, ĩ 
Wenn ſeine Rettung mir ‚gelingt Be N 
N Ich lache, N 
Doch wache 
Ich treulich über . 
Und fröhlich 
Und ſelig 0 
Flieht dann mein Leben bn! 


Ni. 17. Terzett. 6 


Kachar ind , 

Er iſt hier, die Ehre mein! | ; 
Dort ſperrt' ich ihn fo eben ein, | 0 
Den Schlüſſel el nehmt, — Himmel! ie Hohe 
Eudo ria. 105 

Kann man unvorſicht ger ſeyn? | 4 
Katharina hi 
Gerade jetzt zur en | 

- Elifabeth. . | 

und n warum ſo verwirrre⸗ — Sagı, wer et 


{ 


/ 


— 


En ner 
15 s d bete man fie — 
. Eliſabeth. 
2 zie? — aus Mitleid iſt es gehen, 
a 5 Liebe hier im Spiel? — 


| Elif 0 ch. 5 
N Wohl ſehr begreiflich it, 
an, wißt, ich verzeih Euch nicht allein, 
5 1 85 ſagar behilflich Ken er 
N | Gugletc) 
in Eudoria. Kb, 

Umfonft iſt mein Streben, 
9 Ich fühle mit Beben, 
Daß dennoch ergeben 
Der Liebe mein Herz! 
Nicht will es gelingen 
Mir Ruh' zu erringen, 
Weer kann auch bezwingen 
Seo herben Schmerz. 
r Eliſabeth. 
Warum widerſtreben? 

Du mußt Dich ergeben. 
Der Liebe zu leben, 
Iſt Wonne für's Herz! 


Nich kaun s ihm 1 5 

Sich Ruh' zu erringen; 
Nie wird es bezwingen 

Den heimlichen Schmerz. 


Katharina. 
Worin widerſtreben? Aa 
Ihr müßt Euch ergeben. 
Der Liebe zu leben 
Iſt Wonne für's Herz! 
Nicht wird's Euch gelingen, g 
Zur Ruh' es zu bringen; 
Wer wollte bezwingen | 
Den heimlichen Schmerz! — 
en man ſich ſchaffet neue Sorgen, 
Sagt man es lieber rund heraus. — 
Ein Oſſizier iſt hier verborgen, 
Den insgeheim ich hergebracht. | 
Eliſabeth. 0 
Nun iſt's heraus. e 
Eudoriä. 770 


Doch di Ach iſt edel. Ja, ihn retten | 
Wollte ich, da ich weiß, daß ihm Verderben 
droht; ö | 
| Auch wird die Liebe nie mich an 050 Armen 
ketten. 5 f 


Eliſ abeth. | 
Und wär es auch der Fall, ich helfe aa: aus 
| der N oth. 


, 


RUN Gusleig wi huber 
N Eliſabeth. e 


* Eudo ria. 
5 wn iſt mein Streben ꝛc. c. | 
y Katharina. e 


* | Elifabeth 85 
Lohnt's s auch der Mühe, des Biebhaber wegen 
„ ſo viel 

Zu wagen he 
. e 

i Bart Ei freilich, denn geliebt, angebetet 
Wird von ihm die gnäd'ge Frau; und mit wel⸗ 
\ chem Zartgefuhl! 
i Ihr ſah't ihn N früh. 0 


lee d h e 


ne; — nun, es iſt —? 
N Katharina. 
Der ſunge Dimirr ii! 
Eliſabeth. | 
Dime — unerhört! — Wie ſagteſt Du? — 
angebetet 
Sn v von ihm Deine Herti i 
* Katharina. W 
* Run allerdings. BR: 
7 g 5 Eliſabeth. | 
Die u einem Rendezvous ae im bal 0 


a 

* 

3 
5 * 
Ar 1 


** * 4 
7 A * 4 U 1 7 0 * 
4 — 1 14 * 
* | 1 
. a | ' 


* . 


Rächen wollt Ihr Euch, rächen? 


— 


50 U g N ATS 1 X 
1 1 N 4 0 1 N 1 
72 5 \ Ihr REN, 40 5 


Kütba rina 0 

Ja, ih rise führt ihn hieher, ba es 10 

0 dr mißglücke. 5 

Eliſabeth. h EN 

Das N it Viel! , A Sta 
Eudo pia. Katharina. . 
Zorn entflammt ihre Blicke! 
Eliſabeth. 

a, die ihn fo geliebt! — Und ie geſtoc 

5 dem's gefällt 5 

Mich zu täuſchen. — Ar ſich mir entgegen 

ellt! — 


. yeah Gu ei 90 
Elifabeth N 9 9 


Ha, ber Haß tilgt die Liebe! . . 


Er zertrümm're alles Glück! 

Ja, nur der Rache Triebe 

Ruf ich en Herz zurück! 2 8 
Rächen will ich mich, rächen, 
Dieſe S Schmach nie verzeih'n! 

s tilgt ein ſolch Verbrechen 


Der Frevler Tod allein! ER # 4 
| | Eudoxia. Katharina, | 
Ihr Haß verfolgt die Liebe, ; 


aaa Ruh' und Glück!. 
Nur blur ger Rache Trie kee 
Ruft ſie in's Herz zurck! ꝛ 


Ach, warum nicht 0570 n? | . 0 l N an 


13 Mar 
Ele unſ re . Ihr für ein eee | 
So ſtrafet uns allein. 
0 Eliſabeth. 
Goloffn wiſſe Alles. Wehe denen, die mich 
Bi ‚böhnen! 

Nur ihr Tod kann EN mich verſöhnen! — 
Poch Ihr, ſeyd unbeſorgt; Euch trift kein Un⸗ 
1 Kr gemach; 

Nicht verſchuldet habt un die mir geword ne 
1 | Schmach. * 
ee 7 an r Onloftin, fort! — 


FEliſ abeth. 
; Rachen will ich mich, rächen! 
Dieſe Schmach nie verzeihng 
0 Es tilgt ein ſolch Verbrechen ie 
Der Frevler Tod allein. an 
Eudoria. Kucharind. 
 Räcen wollt Ihr Euch, rächen! 
Ach, warum nicht verzeih n? 1 2 
Hal tet unſ re That Ihr für ein Verbrechen, 05 
So ſtrafet uns allein. “ 


Gugleich) 


1 


„ 
5 * 
“> 
1 


Er | Nr. 18. cher. 


Leſtocq. Strolof. Verbündete. 
Bei mitternächt'ger Stille | 
5 Sich unſer Schwur fülle 
Zur Rache ſchreiten wirt! 
Tapf rer Arm wird uns leiten, 


N 


Wolen für die Krone ren W 

Siegen oder ſterben hier! . 5 17 AR 

Le ſtocq. e 

So ſeid Ihr fe ache, meine Freunde, u 

fterben 

"Sir des Waterlande Wohl? — Sagt es fi, 
am, N Gr iſt es a | 

Chor. 1005 e 

Wir ſind's: 6 e 


L eſtoeg, 80 N 
Doch wißt, man droht uns zu verderben; Bi. 
al Plan iſt bekannt, das Schaffot don 


betet. 
Chor. 1 | | RD. Et | 5 
1 O Ga | 3 | PN n 
5 Leſtoeg. a 
Reiner der Strafe enttinnt,. In 1 mal 
Glaubt es mit; wollt dem Henkerbell Ihr ent, 
gehen, 


Mit den Kauf, der uns bedroht, auger | 
Ihr beſtehen n; 
Nur die Kraft der Verzweiflung rettet noch, — 


gewinnt! MR 

7 Ihr ſie, ſo folget ‚mit, 5 i | N) 
| Gugleich / 
Leſtocg. 1 

So ſchwöret, meinen Willen TER 8 
Getreulich zu erfüllen. ... 


Eilt zur Rache jetzt mit 9 6 Ber 
Laßt uns für Die Krone Br a 


* 


ascher Muth uns Teen. 15 
Siegen oder ſterben hier! © 

. Chor. Er 
Unbedingt folgen wi?! 
Und ſchwören, Deinen Willen 
Getreulich zu erfüllen. 
Zur Rache eilen wir! | 
ZTapfrer Arm wird uns leiten, 

ö Wollen für die Krone ſtreiten, | 
ee oder ſterben hier! | 1 


N * 5 Nr. 19. r 7 * | 


* 


— 4 


Strolof mit dem Chor. 
Wir ſchwören, deinen Willen 
Getreulich zu erfüllen! 

Zur Rache eilen wir! 

Gott mög? unfre Schritte leiten! 
Wollen für die Krone ſtreiten, 
Siegen oder ſterben hier! 


* 


VNr. 20. Finale 4. 

N Woref. | 

a folgt, Herr Hauptmann, mir, und wider⸗ 

5 ſetzt Euch nicht. | 
Dimitri. 


80 folge, denn ich kenne des Soldaten Pflicht. 
ec dieſer Leſtocg, der Stiſter unheülvoller na 


— 


Fur 1 * a 4 „ * 9 
i BA» v 2 * 
4 N g a 8 5 r d we 110 


* | N 0 5 i N >. 


er war's, der mich venfchet geleitet und vannhen 
5 Woref u. d. Soldaten 
Jetzt fort, nur fort! kein Widerftreben! 
Gehorchen iſt des Kriegers Pflicht. — 
erloren iſt nunmehr ſein Lebe, 0 
Den ſichern Tod entkommt er nicht. 
Dimitri. 
15 folge ohne Widerſtrebe n 
Erfülle meine letzte Pflicht; . ir 
li muß nun ſcheiden von dem Leben 1 
Und ſah' die Heißgeliebte nicht! e 
Eudoxia. De 
Woher der Lärm? | te) e 
Dimitri. 
en Sie iſt's! mein letzter at ohe 
Eudoxria. 
Wohin wird er geführt? , e u Ae 
Dimitri. „ 
Zum Tode; den Daurcher 
ea nich mehr. 
Eudoxria. N 
O Gott! unerhört! | a 
Dimitri. 50 
Freudig leert den Leidensbecher, | 
Der von Euch Verſtoß ne, da er ſheben Eud 
% (Igeſehn :! 
4 Woref u. d. i 0 
Fort, fort! wir müſſen gehn! 
Dimite ti . 
Nur einen augetbick verweilet! — e e 


as 
u 


7 


” he kennt die aer Frau, die meine Liebe nicht 
4 an Git getheilet, 
Ach, beige ihr meint letztes Lebewohl! 1 
Sagt ahr daß ſelbſt f im ee nicht die Wunde | 
10 6 eilet | 
Die je mir r fölug; mit Liebe ach, fie mein ge- 
| 133 3 e 
8 (Zugleich.) 
| | Eud oria. 
Er bleibt im Tode mir ergeben, 
und ach, ich opfre ihn der Pflicht; 
Stirbt er, ſo ſcheid auch ich vom Leben! 
Den Schmerz ertragen kann ich nicht! 
Dimitri. 
0 Du, der ich ſo treu ergeben, 
Ich laſſ' Dich ſelbſt im Tode nicht! 
; Zufrieden ſcheide ich vom Leben, 
A ku ihrem Auge Mitleid fpricht! 
„ Woref u. d. Soldaten. 
\ Jett fort von hier, kein Widerſtreben! 
\ Gehorchen iſt des Kriegers Pflicht. — 
Verloren iſt nunmehr ſein Leben, 


2 Er * > 


N Dem fichern Tode entgeht er nicht. 

. Eudoxia. | 

rr Ihr wohl? — neuer Lärm! '. 

= | Dimitri. 

X | Der Waffen wild Setöfe! | 


| . Wotef u. d. Soldaten. 
de Kämpfenden Aa | 


i 
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Eudoxia. N 3 ae 

Mehr und mehr wächſt de e Rot 
bor, 1 

L dem n Goloffin!: e ur 8 
Eudor ia. 1 5 

Fühlt Ihr meines Altatüihe et 

Auch meines Gatten Leben iſt bedroht! -- 
Fort! fort! die Pflicht gebeut - 


= 


ee >, 

0 Run um fie zu een mir noch die Same 
Lebenszeit“?! 

Woref u d. Soldaten. | 1 

Nein, Du enten uns nicht!?: 
Chor des Volkes. „ 
Hurrah! hurrah! „ Hi 


Dreimal hoch ſoll die Kaiſerin leben! 
Sie, die den Thron durch Mild' und eue 

ſchmückt!! 
Hoch, dreimal hoch, die von Gott uns post 
Ihr huld gen wir, gel Rn beglückt! 


Was ſch ich! Eufibe! „ 
| Leſtoeg. 1 

Die des Volkes Liebe krönet. — 4 
e die i befiegt ward ihrer Feinde, 5 
Heer. „ 3 


Eliſ abeth. N 
Allen N fern von mir ſey die Ruhr 
Eile zu hee bring m? die N 1 


oe 


* 


Str ölef . 
Der lebt nicht mehr. 


Dine 


gde Strolof. 


le dag aal. die Schuld 5 85 ger Leiden. 


FCEliſabeth. 
Ich danke Alles Leſtocg Dir! — 


Beſonders Euch. Vergeſſen werd 0 fee 
RL Treue nie; 


In belohnen? 
Ä Dimitri. BURN 

9 She könnt es! 

. Elif abeth. 

Be. Womit; 

1 Dimitri. | 

Wenn — noch iſt es zu früh — 

euch. — wenn Ihr mit gewohnter Huld 

109 verwenden 


5 leiden enden, — 
Di Hand. Eudoxias — | 
755 Eliſabeth. 

So haft Du mich betrogen? 


ban . frei! darf ich Deinen Worten Wü | 


Und dieſen tapfern Kriegern! — 1 55 


W.. kann ich für Euch thun? wie dieſe Th Ä 


| ch wolltet für mein Glück — mein Liebes- N 


” 


1 1515 1 


5 Eu ch mit dem Diadem ni 


1 80 


Er El Zeuge zu ſenn r 
El V liſabech. 


a rc Freuden 
n 7 . 


e Alle smeiner 0 


A * Le * 5 * 
15 ie * 7 
. 1 ee 0 
* Kt 
59 5 ** 


dreimal hoch, fell die Ka on 

Sie, die den Kar ee we 9 
| Hoch, dreimal ho. 
5 Je 1 gen wir, die 
| e u: 


